
In den letzten 20 Jahren sind in Branden-
burg eine Vielzahl eigentümergeführter Un-
ternehmen gegründet worden. Teils als Nach-
folgeunternehmen volkseigener Betriebe 
durch verantwortungsvolle Führungsper-
sönlichkeiten, teils als Neugründung mutiger 
Unternehmer. 

VERANTWORTUNG WEITERGEBEN
Gemeinsam haben diese Unternehmen nicht 

nur, dass sie durch verantwortungsvolle und zu-
kunftsorientierte Unternehmer geführt werden, 
sondern auch den Umstand, dass in den näch-
sten Jahren eine Unternehmensnachfolge zu re-
geln ist. Vielfach kann die Unternehmensnach-
folge innerhalb der Familien geregelt werden, 
häufig stellt sich jedoch auch die Herausforde-
rung, einen externen Nachfolger zu finden. Im 
Folgenden werden die steuerlichen Rahmenbe-
dingungen und Erfordernisse bei der Nachfolge-
regelung innerhalb der Familie skizziert. 

VIELFÄLTIGE 
GESTALTUNGSMÖGLICHKEITEN

Das Steuerrecht bietet verschiedene Varian-
ten zur Ausgestaltung der Unternehmensnach-
folge und trägt somit den verschiedenen Mög-
lichkeiten zur Übergabe eines Unternehmens 
Rechnung. Hierbei wird zwischen der entgelt-
lichen und der unentgeltlichen Nachfolgere-
gelung unterschieden. 

Im Falle der entgeltlichen Übertragung des 
Betriebes kann unter bestimmten Vorausset-
zungen ein besonderer Freibetrag und ein be-
sonderer Steuersatz in Anspruch genommen 
werden. Hierdurch werden insbesondere klei-
ne Handwerks- und Handelsbetriebe begün-
stigt. Eine entgeltliche Übertragung liegt nicht 
nur dann vor, wenn ein Kaufpreis in Bar be-
zahlt wird, auch Ratenzahlungen oder Renten-
zahlungen können ein Entgelt darstellen, so 
dass deren Barwerte als Veräußerungspreis 
anzusetzen wären. In Familienunternehmen 
ist die entgeltliche Übertragungsvariante in 
der Regel nur dann anzutreffen, wenn bewusst 
eine vermögensrechtliche Trennung zwischen 
den Generationen erfolgen soll.

Die häufiger anzutreffende Variante ist die 
unentgeltliche Übertragung des Unterneh-
mens, beispielsweise in Form der Schenkung.  
Unter bestimmten Voraussetzungen ist es 
möglich, auch im Rahmen einer unentgeltli-
chen Nachfolgeregelung eine Altersversor-
gung des übergebenden Unternehmers durch 
Rentenzahlungen zu gestalten.

Sofern Einzelunternehmen oder Anteile an 
Personengesellschaften unentgeltlich übertra-
gen werden, kann eine ertragsteuerlich neutra-
le Übertragung dadurch erreicht werden, in-
dem der Nachfolger die Buchwerte des Über-
gebers fortführt. Bei der unentgeltlichen Über-
tragung von Beteiligungen an GmbHs oder AGs 
die mehr als 1% betragen, ist zu berücksichti-
gen, dass der Nachfolger ebenfalls die steuer-
lichen Buchwerte der Beteiligung des Überge-
bers fortführt. Dies ist insbesondere im Hin-
blick auf etwaige Veräußerungen nach der Über-
nahme zu berücksichtigen. 

ERLEICHTERUNGEN BEI DER ÜBER-
TRAGUNG VON BETRIEBSVERMÖGEN

Neben der ertragsteuerlichen Perspektive 
ist die erbschaft- bzw. schenkungssteuerliche 
Perspektive bei der Nachfolgeregelung zu be-
trachten. Durch die Reform der Erbschaftsteu-
er wird die Übertragung von Betriebsvermö-
gen steuerlich besonders begünstigt. Dies er-
folgt durch die Freistellung des Wertes des 
Betriebsvermögens von der Bemessungsgrund-
lage der Erbschaftsteuer. Regelmäßig werden 
85% des Betriebsvermögens von der Bemes-
sungsgrundlage ausgenommen. Optional ist je-
doch möglich, auf Antrag 100% des Wertes 
des Betriebsvermögens von der Bemessungs-
grundlage auszunehmen. In beiden Fällen sind 
jedoch Haltefristen von 
5 bzw. 7 Jahren und die 
Erhaltung der bestehen-
den Arbeitsplätze zu be-
achten. Werden diese 
Fristen und Bedingun-
gen nicht eingehalten, 
erfolgt eine rückwirken-
de Einbeziehung des 
Wertes des Betriebsver-
mögens in die Bemes-
sung der Steuer, verbunden mit einer entspre-
chenden Erhöhung der Steuerschuld.

Unabhängig von einer steuerlichen Freistel-
lung des Betriebsvermögens ist eine Bewer-
tung des Unternehmens durchzuführen, um 
somit eine etwaige steuerliche Bemessungs-
grundlage zu ermitteln. Diese Bewertung kann 
entweder nach dem so genannten vereinfach-
ten Ertragswertverfahren oder nach einem an-
deren anerkannten Verfahren, wie dem IDW 
Standard S 1 durchgeführt werden. Das ver-
einfachte Ertragswertverfahren basiert aus 
Vereinfachungsgründen auf den Ergebnissen 
der vorangegangenen drei Jahre. Das Bewer-
tungsverfahren nach IDW S 1 hingegen ba-
siert auf einer Planungsrechnung für die fol-

genden drei bis fünf Jahren. Gerade für klei-
nere Unternehmen bietet das vereinfachte Er-
tragswertverfahren eine unkomplizierte Be-
wertungsmöglichkeit. Zu beachten ist jedoch, 
dass dieses nur für Zwecke der Erbschaft- und 
Schenkungsteuer anerkannt wird.

Zusätzlich zu den vorgestellten Erleichte-
rungen bieten die im Zuge der Erbschaftsteu-
erreform erhöhten Freibeträge eine weitere 
Möglichkeit für kleine und mittlere Unterneh-
men, eine etwaige Steuer zu vermeiden, bzw. 
erheblich zu reduzieren. Der Freibetrag be-
trägt für Kinder des Übergebers beispielswei-
se 400.000 EUR.

RECHTZEITIGE PLANUNG – 
UMSETZUNG ZU LEBZEITEN

Die Nachfolge im Familienunternehmen 
kann somit steuerlich neutral geregelt werden. 
Zusätzlich bieten sich durch die Verscho-
nungsregelung für Betriebsvermögen vielfäl-
tige Möglichkeiten der Gestaltung bei der 
Übertragung weiteren Vermögens. Entschei-
dend ist, dass sich die steuerliche Planung an 
die betriebswirtschaftlichen und organisatori-
schen Gegebenheiten des Unternehmens und 
der familiären Situation anpasst. Die rechtzei-
tige Vorbereitung einer Unternehmensnach-
folge und Umsetzung zu Lebzeiten ist ein wei-

terer Erfolgsfaktor. Durch 
die Schaffung zeitlich aus-
reichenden Spielraumes 
von ca. fünf bis sieben 
Jahren kann nicht nur ei-
ne steuerliche Optimie-
rung der Nachfolge vor-
genommen werden. Viel-
mehr bietet sich so die 
Möglichkeit den Nach-
folger gezielt und bes-

tens auf die Nachfolge selbst vorzubereiten. 
So werden die aufgebauten Unternehmen auch 
in der nächsten Generation erfolgreich fortge-
führt und tragen zur Erhaltung von Arbeits-
plätzen in Brandenburg bei.
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